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Wr. 14. Ponuerstag , den 18 Januar 1806.
Der Dnellrrnfug .

ck. Die Reichstagsverhandlungen vom Montag ha-
6en wieder einmal grell und deutlich die Kluft beleuchtet,die das Offizierkorps und gewisse exklusive Kreise der
Gesellschaft von dem bürgerlichen Rechtsempfinden trennt .
Oft schon ist im Parlament die leidige Duellfrage an¬
geschnitten worden , noch niemals ist aber die Antwort
des Kriegsministers in so deutlich ablehnender Form er¬
folgt wie durch Herrn von Einem . Und was das
schlimmste ist, der höchste Beamte des Reichs, der Kanz¬ler Fürst von Bülow , hat in einer Erklärung den ge¬
setzwidrigen Standpunkt des Kriegsministers unterstütztund den Zweikampf als anerkanntes Mittel zur Wieder¬
herstellung der verletzten Ehre bezeichnet .

Der vorliegende Fall , der zu der Interpellation des
Zentrumsabgeordneten Rören Anlaß gab, spricht schon
für sich Bände gegen den Duellnnfug . Ein tüchtiger und
angesehener Rechtsanwalt , Feldhaus in Mülheim a . Rh . ,wird völlig unmotiviert durch eineu beleidigenden Brief
eines ganWuugen angehenden Arztes angegriffen . Die
Beleidigung wurde später vom Gerichtshof als „ frivol
und provokatorisch" bezeichnet . Der Beleidigte ist in sei¬
nem Militärverhältnis Hauptmann der Landwehr und
macht die vorschriftsmäßige Anzeige beim Ehrenrat . Der ,
Beleidiger, der nicht in Militärverhältnissen steht, er¬
klärte zunächst auch , sich der Entscheidung des Ehrenrats
zu unterwerfen , zog dann aber diese seine Erklärung wie¬
der zurück. Darauf reichte Rechtsanwalt Feldhaus Klage
bei dem ordentlichen Gericht ein, das den Beleidiger we¬
gen der Frivolität der Beleidigung zu der höchsten zu¬
lässigen Geldstrafe rechtskräftig , verurteilte und von der
Verhängung einer Gefängnisstrafe Zur deshalb abgesehen
hat, weil der Angeklagte noch ein „ junger , offenbar noch
wenig welterfahrener und von einseitigen studentischen
Anschauungen noch völlig beherrschter Mann " sei . Trotz¬dem wurde das Militärehrengerichtliche Verfahren gegenFeldhaus eingeleitet, „ weil er es abgelehnt habe, für die
ihm zngefügte Beleidigung standesgemäße Genugtuung zufordern, und zwar unter Anführung von Gründen , die
mit den Anschauungen eines Offiziers über Austrag von
Ehrenhändeln nicht vereinbar sind .

" Rechtsanwalt Feld -
Hans hatte die Unterlassung der Herausforderung zum
Zweikampf mit Rücksicht auf die ganze Persönlichkeit des
Beleidigers sowie mit seiner grundsätzlichen Stellung ge¬
genüber dem Duell begründet . Der Rechtsanwalt , der
beim militärischen Ehrenrat die verlangte Sühne nicht
erhalten konnte, beschritt in korrekter Weise den Rechts¬
weg ' und wird hijafür mit Entlassung aus dem Militär¬
verhältnis und zwar in der Form des schlichten Abschieds
bestraft. Zu der gerichtlichen Strafe des Dr . Göbel
bemerkte der Kriegsminister : Das war zweifellos die

« - - MI
Ans <Lieöe zur Kunst.

Roman von Viktor Rheinberg . 4
„Die würden ihr wohl vergehen, wenn sie mich zu sehenbekäme ! Aber Du bringst mich auf die rechte Fährte , Brigitte ,denn ohne besondere Absicht kommt die schöne Valerie nicht

nach Uhlingen Nun paß ans und dann sage, daß ich Kombi-
nationsgabe habe ! Die Generalin besitzt kein nennenswertes
Vermögen, aber eine eben erwachsene Tochter, wir besitzen un¬ser» Neffen Hans , von dem sie jedenfalls gehört haben wird,daß er ostzu nils kommt und für Meinen demnächstigenErbengilt. So , das weitere überlasse ich Deinem Scharfsinn sichausznmalen.

"
'

„ Aber es wäre ja ein wahres Unglück, wenn die Gene¬rali » ihren Zweck erreichte und Hans sich in diese vielleichtlehr unliebenswürdige Martha verliebte ! " rief angsterfülltdaskleine Fräulein .
„Beruhige Dich, Brigitte ! Erstens ist Hans nicht hier, ichglaube auch nicht, daß er nächsten Sonntag kommt , da er vor

acht Tagen hier war und dann trau ' ich ihm einen guten Ge¬
schmack und ein gutes Urteil zu , er wird sich uicht so leicht blen¬
den lassen.

"

„ Man sagt doch , daß Liebe blind sei," wagte die Schwestereiiizuwenden .
„ Dann werde ich meine Augen desto offener halten und

zur rechten Zeit dazwischen fahre» , wenn es nötig sein sollte, "
erwiderte der Freiherr . „ Und nun , da doch einmal in den
sauren Apfel gebissen werden muß, wollen wir uns uicht län¬
ger zieren und alles zum Empfange der Damen vorbereiten.Ich weiß das ja bei Dir in guten Händen.

"
Geschmeichelt erhob sich Fräulein Brigitte , um mit ihrenHilsstruppen alles ins Werk zu setzen.
Zunächst klingelte sie ihrer Kannnerjungfer, einer braven,nicht mehr jungen Person , welche vor zwanzig Jahren schonNlit ihrer Herrin nach Uhlingen gezogen war . Diese , eureetwas vierschrötige Figur in schwarzem Orleanskleide mittadellos weißer Schürze und weißem getollten Mützchen aufdem glytten Scheitel, begab sich sofort in das Zimmer des

gnädigen Fräuleins .
"

„Johanne, " redete diese sie an , „die große Logierstube oben

Sühne nach dem bürgerlichen Strafgesetzbuch, aber keine
Sühne vorn Standpunkt der verletzten Ehre aus . Wa¬
rum nicht ? Hätte Herr Feldhaus , der Vater mehrererKinder, seinen Gegner gefordert und wäre von diesem
erschossen worden, dann wäre allerdings nach Ansicht des
Kriegsministers der verletzten Ehre Genüge geschehen und
Herr Feldhaus hätte vielleicht sogar ein Leichenbegängnismit Musik und militärischen Ehren bekommen.

Allem aber setzt die Erklärung des Reichskanzlersdie Krone aus . Fürst Bülow wird bei der Lektüre der
Reichstagsverhandlungen vom Montag bei sich gedacht
haben , si tg.6M8868 , wenn du lieber geschwiegen hättest .Denn die Wirkung der durch den Kriegsminister ver¬
lesenen Erklärung war eine tiefgehende und die Aeußer -
üng des Kanzlers wurde von den Rednern aller Parteienmit Ausnahme der Konservativen als unheilvoll bezeich¬net . Am meisten aber freute sich August Bebel, der schon
lange auf eine Gelegenheit wartete , um seinem gewand¬ten Gegner die empfangenen Schläge zurückzuzahlen. Der
alte Feuerkopf schmunzelte über diesen famosen Agitations¬
stoff . Er konstatierte, daß diese Erklärung nicht mehrund nicht weniger besage , als daß es Kreise im Staat
zieht , die das Recht haben , Recht und Gesetze mit Füßen
zu treten , wenn es in ihre Vorurteile paßt . Der Kanzler

! habe zur Ungesetzlichkeit und zum Verstoß gegen H 110
des Strafgesetzbuches aufgefordert . Selbst der konserva¬tive Stöcker bedauerte die Haltung des Fürsten Bülow .Der 15 . Januar hat wieder einmal Klarheit darüber
geschaffen , wie weit die Ueberhebung eines bevorrechtig¬ten Standes gehen kann . Der Kriegsminister v . Einem
hat offen als Soldat seine Ansicht vertreten , die zugleichdie seiner ganzen Kaste ist. Das aber, was der Reichs¬
kanzler dem Parlament sagen ließ, wird ihm nicht so¬bald vergessen werden . Denn er ist als oberster Beam¬
ter in erster Linie verpflichtet, dafür zu sorgen, daß
Recht und Gesetz geachtet werden . Tut er das nicht,
so versetzt er den Anschauungen der großen Mehrheitdes Volkes einen Schlag ins Gesicht , wie das am Mon¬
tag geschehen ist.

Hlrm - schtm .
Deutscher Reichstag . Das Servisgesetz ,das Dienstag zuerst zur Beratung kam , fand keine besonders

warme Aufnahme . Nach dem Entwurf sollen nämlich
die Servisklassen 3 und 4 vom 1 . April 100V ab in
Servisklasse 2 versetzt werden und die nächste Revision
des Servistarifs und der Klasseneinteilung der Orte erst
am 1 . April 1913, von da ab alle 10 Jahre erfolgen . Mit
der Beratung wurde auch die des Gesetzentwurfs betr . Ab¬
änderung des Gesetzes über die Bewilligung von
Wohnungsgeldzuschüssen verbunden . Die m .i -

mit dem Erker, und das daran grenzende Schlafzimmer müssen >
in stand gesetzt werden für zwei Damen, wir bekommen Be¬
such ! "

„ Ei Du meine Güte, da will ich doch gleich lüften.
"

„ Und schärfe besonders der Betty , dem Stubenniädel ein ,daß sie es ein bißchen genauer mit dem Reinmachenund Staub -
wischen nimmt, als dies für gewöhnlich ihre Art ist, siewill noch immer beaufsichtigt sein "

„ Jawohl , Jugend hat keine Tugend, das sage ich ihr im¬
mer .

"
„Und noch eins , Johanne ! Die Frau Generalin . welche wirerwarte » , wird Exzellenz angeredet, vergiß das ja nicht und

sage es auch allen andern .
"

„ O, das ist mir nichts Ungewohntes, gnädiges Fräulein !
Ehe ich meinen Dienst hier antrat , war ich ja bei der alten
Exzellenz von Röden, damit weiß ich ganz genau Bescheid undwill es auch den andern schon beibringen.

"
„ Gut ! so geh' jetzt und schicke mir die Mamsell. " Damit ent¬

ließ Fräulein Brigitte ihre Zofe.
Gleich darauf erschien in der Tür die rundliche Gestalt der

Wirtschafterin mit dem allzeit lächelnden etwas glänzenden Ge¬
sichte , das immer aussah, als habe sie eben etwas Gutes
gegessen.

Auch sie war im Dienste ihrer Herrschaft ergraut und mochtenahe an die Sechzig sein, machte aber noch einen sehr rüstigenEindruck .
„Nun , liebe Mamsell," fragte Fräulein Brigitte , „wir müs¬

sen wichtigen Rat halten . Wir bekommen vornehmen Besuchund es gilt zu zeige» , daß wir hier in Uhlingen auch etivasvon der Kochkunst verstehen . "
„An mir soll es nicht fehlen . Gnädiges Fräulein wissen ja,daß Sie sich auf mich verlassen können ! "
„Ich denke also , Sie lassen morgen gleich einen von un¬

seren fetten Pnterhähnen schlachten , mein Bruder will dem
Förster Reckleben Auftrag geben , für einen Rehbvck zn sor¬
gen, so hätten wir ja das Wesentlichste im Hause . Forellenwerden jetzt auch schon zu beschaffen sein und alles übrige sin -
det sich später.

„ Gnädiges Fräulein können ganz ruhig sein , ich will schonEhre einlegen mit meinen Gerichten . Man ist doch nicht »mi¬

sten Redner hatten an den Vorschlägen der Regierung aus¬
zusetzen, daß nicht auch für die Unter - und Subaltern¬
beamte eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses vor¬
geschlagen sei, und dann , daß erst 1913 dine neue Revi¬
sion der Klasseneinteilung der Orte erfolgen soll. Beide
Vorlagen werden der Budgetkommission überwiesen, eben¬
so der Entwurf zur Verstärkung des Reichsinvalidenfonds .

Beim dritten Nachtragsetat für die Schutzgebiete kam '
es zu einer längeren Erörterung des ostafrikanischen Auf¬
stands , an der sich hauptsächlich der Kolonialdirektor und
die Abg . Erzberger (Ztr . ) und Pnasche (natl . ) betei¬
ligten . Dann wurde der Nachtragsetat gleichfalls der
Budgetkommission überwiesen.

M M * '

Die Reichs -Steuerkommission . Die Reichstags¬
kommission für die Steuervorlagen begann Dienstag ihre
Arbeiten und beschloß , erst die einzelnen Steuern , dann
das Mantelgesetz zu beraten . Zum Generalberichterstat¬
ter wurde Müller -Fulda (Ztr . ) bestimmt, dem auch das
Referat Mer das Mantelgesetz übertragen wurde . Die
Kommission verteilte Pie einzelnen ihrer Referate auf
die verschiedenen Parteien . In der Dienstags -Sitzung
erklärte Schatzsekretär Stengel , er habe infolge der Be¬
mängelung im Plenum eine nochmalige Prüfung über
die Höhe des zu deckenden Mehrbedarfs vornehmen lassen ;das Ergebnis sei jedoch kein anderes gewesen .

Tages -KyroniL.
Berlin, 16 . Jan . Die Voss. Ztg . meldet, daß der

Rücktritt des Chefs des kaiserlichen ZivtlkabinettS Herrn v.
Lucanus , bevorsteht . Als sein Nachfolger ist der frühere
Polizeipräsident von Berlin , der jetzige Oberpräfident in
Kassel, v . Wind heim , in Aussicht genommen.Berlin, 16 . Jan . Seit zwei Jahren plant die Stadt
Berlin die Einführung einer Theaterbilletst e uer
und in den nächsten Wochen soll eine dfinitive Vorlage dar¬
über der Stadtverordnetenversammlung zugehen . Die Ber¬
liner Tbeaterdirektoren, die von Anfang an das Projekt
eifrig bekämpften , haben gestern in einer Versammlung be¬
schossen, eine große öffentliche Prote st Versammlung
gegen die Steuer auf den 4 . Februar einzuberufen.Berlin , 16 . Jan . Wie verlautet soll am 1 . Avril
die antisemitische Sta a tsbürg erzeitung mit der fret-
konservaiiven Post vereinigt werden.

München , 16 . Jan . Zum Polizeidirektor
von München ist, wie die St . Morgenp . meldet, als
Nachfolger des zum Regierungspräsidenten von Ober¬
bayern ernannten Regierungsdirektors v . Halber der der¬
zeitige Knnstreferent im Kultusministerium , Oberregier¬
ungsrat Frhr . von d er Heydte , ernannt worden . Auch
für ihn dürfte das neue Amt wahrscheinlich nur einen

> ioi>st so lange Jahre Köchin und Mamsell in vornehmen Häu¬
sern gewesen .

"
„Das meine ich auch, Mamsell, und nun gute Nacht ! "

* *»
„ Wenn ich nur wüßte, warum der dumme Bengel, der Hein¬rich Redes , seine Augen immer wo anders hat, als bei derArbeit. Hat der Mensch heut den ganzen Vormittag an einer

Tischplatte herumpoliert und ist doch nicht fertig damit ge¬worden.
"

Mit den Worten machte der Tischlermeister Christian Weller
seinem Aerger über den Gesellen Lust , doch befand sich der Ge¬
genstand seines Zornes gar uicht im Zimmer, sondern nur seineEhehälfte, Frau Henriette Weller, welche beschäftigt war , den
Mittagstisch für vier Personen zu decken.

Diese erlaubte sich , zu erwidern : „ Aber lieber Mann , ist eSetwa meine Schuld, wenn der Heinrich nicht fleißig ist ?"
„Jawohl , es ist Deine Schuld ! " ries der Meister, mit gro¬ßen Schritten in der Stube auf- und ablanfend, „ die Weiber

sind überhaupt schuld an allem dummen Zeug, was die Männer
begehen ! "

,
Jetzt blickte Frau Henriette sehr verwundert aus .Er aber trat dicht vor sie hin und fragte : „ Warum niußtedenn Luise sich den ganzen Vormittag ans dem Trockenplätze zu

schaffen machen , den man gerade von unserer Werkstatt aus
übersehen kann ? Da hat denn MoSje Heinrich natürlich nichtsWichtigeres zu tun, als seine Augen immer herüber spazieren
zu lassen !"

„Du lieber Himmel, Christian, Luise hat Wäsche ausge -
hängt, sie muß doch auch getrocknet werden, wen » sie gewa¬
schen ist ! " sagte die Frau kleinlaut.

„So übernimm Du doch künftig das Aushängen der Wäscheund laß Luise unser Mittagbrot besorgen , ich wette , daß HerrRedes dann die Zeit nicht mit Liebäugeln verschwenden wird ! "
„Ich habe noch nie bemerkt , daß Heinrich sich in irgend einer

Weise zudringlich gegen unser Kind benimmt !"
„Das wollte ich ihm auch nicht geraten habe » ,

" bemerkteder inimer noch aufgeregteHerrWeller , „ eine Liebschaft zwischenmeiner Tochterund meinem Gesellen würde ich nimmermehrdul¬den , und wirkliche Heiratsabsichtenkann der junge Mensch doch
nicht haben . Erst etwas Ordentliches leisten und verdiene »und dann an eine Frau denke» , so war 's früher !" 136 . 20



Durchgangsposien für die spätere Uebernahme einer hohen
Regierungsstelle bilden .

Paris , 16 . Jan . Für die Bezeichnung eines Kan¬
didaten zur Wahl des Präsidenten der Republik
waren insgesamt 717 Einladungen ergangen . 649 Se¬
natoren und Deputierte haben an der Abstimmung teil¬
genommen . Es erhielten : Fallt 6 res 416 , Doumer
191 Stimmen ; 42 Stimmen zersplitterten sich auf ver¬
schiedene Namen . Da Doumer auf die 150 Nationalisten
und Abgeordneten der Rechten rechnen kann , die nicht
eingeladen waren , so ist es sicher , daß er unmöglich
400 Stimmen erlangen ' kann . Andererseits hat Fal -
liöres heute die Absolute Mehrheit der ganzen Na¬
tionalversammlung noch nicht Erreicht ; 68 Abgeordnete ha¬
ben gefehlt , es ist aber anzunehmen , daß unter diesen sich
noch 15 befinden , deren Stimmen auf Falliöres fallen
werden .

Paris , 16 . Jan. Der Erzbischof von Parts , Kardinal
Richard , reichte, wie der „Figaro " meldet , unter Hinweis
aus sein hohes Alter und seinen Gesundheitszustand beim
Papste sein Entlassungsgesuch ein . Der Papst
lehnte das Gesuch ab , doch dürfte dem Erzbischof ein Koad¬
jutor beigegeben werden .

London , 17 . Jan . Bis gestern Abend 11 Uhr wa¬
ren 146 Liberale ( darunter 21 Arbeiterkandidaten ) und
46 Unionisten gewählt . Die Ministeriellen gewannen bis¬
her 70 Sitze .

Aus Mannheim wird Pom 16 . berichtet : Gestern
früh wurde der Käferthaler Wald nach einem Liebes¬
paar aus Ludwigshafen durchstreift , das nach Briefen ,
die bei den Eltern der jungen Leute eingetroffen waren ,
in den Tod gegangen sein sollte . Man fand die Lebens¬
müden in der Nähe des Städtischen Wasserwerks . Das
Mädchen , die 17 Jahre alte Anna Drexheimer , war durch
einen Schuß in den Kopf schwer verletzt . Der junge
Mann,d er 21 Jahre alte Dreher Ludwia Marx , war
unverletzt . Er behauptete , er habe auch ans sich geschos¬
sen , der Schuß sei aber fehlgegangen . Zur Vollendung
seines Vorhabens fehlte ihm dann der Mut und er war¬
tete den Tagesanbruch ab . Das Mädchen wurde ins All¬
gemeine Krankenhaus nach Ludwigshafen übergeführt , der
junge Mann verhaftet .

In der Vorstadt Connewitz bel Leipzig erstickte
infolge Einatmens von Kyhlengasen die 5l) Jahre alte
Frau des Kaufmanns Schumann . Die 29 Jahre alte
Tochter war ebenfalls dem Tode nahe , wurde aber noch
lebend ins Krankenhaus gebracht . Der im Zimmer befind¬
liche Ofen bot infolge Ansammlung von Ruß den Gasen
keinen Abzug mehr .

Der in der letzten Nacht einsetzende gewaltige Stur m
trieb auf dem Gemeindebahnhof Brand auf der Strecke
Aachen -St . Vith fünf beladene Waggons , die am Geleis¬
ende hielten , bergab in der Richtung nach Aachen . Die
Waggons prallten in Rote Erde mit aller Wucht auf den
Prellbock , der in Trümmer ging und schlugen dann über
diesen hinweg auf ein Wärterhäuschen , das demo¬
liert wurde . Aus den Trümmern wurde der Bahnmei¬
ster Hennecken nach langer Arbeit verletzt hervorgeholt
und zum Spital gebracht . Der Materialschaden ist sehr
bedeutend , die elektrische Leitung wurde beschädigt .

Die Inhaber der Damenkonfektionsfirma Julie Fi¬
scher n . Co . in Budapest , Herr und Frau Fischer ,
wurden wegen falscher Krida verhaftet . Die Passiven be¬
tragen 300000 K°r ., denen Aktiven von 30 000 Kr . gegen¬
überstehen . Berliner und Pariser Spitzen - und Seiden -
Fabrikanten sind mit 220 000 Kr . , der Wiener Platz ist
mit 55 000 Kr . beteiligt .

Nie Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 16 . Jan Unter den Diplomaten sind

die Ansichten über die voraussichtliche Dauer der Konfe¬
renz geteilt . Vorwiegend ist die Meinung , daß mindestens
vier Wochen erforderlich sein werden . Auf der Reede liegen
jetzt zwei französische Kreuzer und ein Torpedoboot . Das
amerikanische Geschwader in Gibraltar rüstet sich zur Abfahrt

AlgeciraS , 16 . Jan . An der Eröffnungs -Sitzung
haben alle Delegierten teilgenommen . Bei der Eröff¬
nung schlug der Botschafter v . Radowitz , der Delegierte

Deutschlands , die Wahl des Herzogs von A lmodovar f
zum Präsidenten der Konferenz vor . Der Herzog f
sprach darauf für das ihm ausgesprochene Vertrauen sei¬
nen Dank aus . Zu Sekretären wurden gewählt : der
französische Botschaftsrat in Madrid , de Margerie und
der spanische Legationsrat Pina .

Der Präsident , Herzog von Almodovar , eröffnete die
Sitzung mit einer Rede über die tvesentlichc Basis der Ver¬
handlungen . Die Konferenz soll danach die Reformen
unter Wahrung der Souveränität des Sul¬
tans , derJntegetät Marokkos und der offenen
T ü r beraten . Zunächst sprach Revoil und sodann R a-
dowitz die Zustimmung dazu aus . Als Reihenfolge
wurde beschlossen, mit der Frage des Waffe nschmug -
gels zu beginnen , sodann das Finanzproblem und
dann die übrigen Reformen zu beraten . Die Sitzungen
werden , allgemeinen Wünschen entsprechend , um zehn Uhr>
Vormittags beginnen . Die Presse erhält offiziöse Noten .

Der Aufstand in den Kolonien. _ _
Berlin , 16 . Jan . Nach einer Meldung des Obersten

Dame soll im Gefecht einer Abteilung des Hauptmauns v .
Lettow - Vorbeck bei Dnurdrift am 5 . Jan . Morenga per¬
sönlich die Hottentotten geführt haben , der jetzt mit 3 bis
400 Mann bei Springpüts (60 Kilom . nördlich von Dnur -
drifl ) stehen soll . Da nicht ausgeschlossen ist, daß Morenga
wieder nach der englischen Grenze unweit Nielfontein aus -
zuwetchen beabsichtigt , hat Major v . Estorff eine neue Trup -
penverte lung befohlen . Gelegentlich einer bei Warmbad
vorgenommenen Truppcnverschiebung geriet die Spitze der
für Rootsontetn , 15 Kilom. südlich von Warmbad , bestimm¬
ten 2 . Kompagnie des Feldregimcms Nr . 1 a .n 9 . ds . un¬
weit dieser Wasserstelle in einen Hinterhalt . Es fielen ;
wie bereits gemelvet , Leutnant Dttfurth und zwei Reiter ,
ein Reiter wurde verwundet .

Die Alnruöeu tu Autzlaad .
Aus dem Reich .

Der Kommandeur des 78 . Jnf . -Reg . in Pens a , Ge¬
neralleutnant Lissowski , wurde am 15 . Januar durch
3 R ev ol v e r s chüss e auf der Straße getötet . Ter
Mörder ist entkommen .

Aus Moskau meldet ein Privattelegramm zu den
Vorbereitungen über die Dumawahlen : Von 120000
Personen , welche nach der neuen Wahlordnung in Mos¬
kau wahlberechtigt sind , haben sich einstweilen bloß 4000
in die Wählerlisten eintragen lassen . Auch in den länd¬
lichen Bezirken verhalten sich die Bauern den Wahlen
gegenüber ziemlich teilnahmslos . Magistrat und Ver¬
waltung geben sich alle Mühe , wenigstens bei der städti¬
schen Bevölkerung Interesse für die Wahl hervorzurufen .
Der Stadthauptmann forderte den Magistrat aus , an
sämtliche Körperschaften Fragebogen und Aufrufe zur
Teilnahme am Wahlakt nochmals zu versenden .

Aus dem Kaukasus .
Die Ruhe im Kaukasus ist uoch lange nicht herge¬

stellt . Nach einem Telegramm aus Tiflis veranlaßte
das Anwachsen her revolutionären Bewegung in den
Kreisen Gori und Duset (Gouvernement Tiflis ) die
Verhängung des Kriegszustands . Die Bahnstatio¬
nen bis Gori sind mit Truppen besetzt ; einige Stationen
sind von den Bauern zerstört worden . Nach
Kutais rücken vön drei Seiten Truppen heran .

B auernrev olten .
Im Gouvernement Bessarabien sind Bauern -

auf stände ausgebrochen . Das Aufstandskomitee ver¬
langt die Aufteilung sämtlicher Privatgüter an die Bauern

Wü ' lt Landtag
Stuttgart , 16 . Jan . Kammer der Abgeord¬

neten . Die heutige 122 . Sitzung der Abgeordneten¬
kammer wurde durch Präsident Payer um 3/̂ 4 Uhr er¬
öffnet . Der einzige Gegenstand der heutigen Beratung
ist der Bericht der Kommission für die Gemeinde - und
Bezirksordnung zu den Eingaben der Gemeinden Deger¬
loch , Kaltental und Bothnang um Eingemein¬
dung nach Stuttgart .

Aus Kieke zur Kunst .
Romau von Viktor Rhein der g . 5

Damit wurde das Gespräch beendet , die beiden junge »
Leute aber , die der Hanptgegenstand desselben gewesen waren ,
batten sich eben ans dem Flur flüchtig begrüßt und verstohlen
die Hand gedrückt. Dann stoben sie auseinander , da man die
Stimme des Vaters in der Stube hörte , Luise eilte in die
Küche » ud Heinrich hinauf in seine Kammer , um seinem äußeren
Meirichen uoch etwas Sorgfalt angedeihen zu lassen , ehe es Zeit
war , zum Esten herunter zu kommen .

Heinrich Redes war der Sohn armer Eltern , aber ein or¬
dentlicher tüchtiger Mensch , der viel Geschick zur Erlernung
seines Handwerks besaß , weshalb ihn auch der Meister Weller
als Gesellen angenommen hatte . Erst seit kurzem war der
junge Mann zerstreut » ud nicht so eifrig bei der Arbeit , wie
früher . Der Meister wußte gar bald , woher der Wind blieS ,und seine Laune litt sichtlich unter dieser Entdeckung .

Dar Mahl wnrde heute zicinlich schweigsam eingenommen .
Da ihr Mann so wortkarg dasaß , verstummte auch Frau Hen -
riette nach und nach, und das hübsche, dunkeläugige Lonischen
wagte gar nicht mehr , von ihrem Teller aufzusehen , aus Furcht ,
Heinrich » Blicken zn begegnen und sich daun vielleicht zu verra -
ten .

Ale der Abend gekommen , die Werkstatt aufgeränmt und
geschlossen war , und Frau Weller eben noch weißen Sand auf
den frisch gescheuerten Fußboden der Wohnstube gestreut hatte ,
denn es war Sonnabend , huschte an den geöffneten Fenstern
eine leichte Gestalt vorbei und gleich darauf wurde an die
Tür geklopft .

„Das ist Lorchen ! " rief Luise freudig aufspringend der
Cousine entgegen .

„ Guten Abend , Tante , guten Abend , LuiSchen ! Da bin ich
endlich einmal wieder .

"

„ Es ist wahr . Du hast Dich lange nicht blicken lassen , Kind ,
der Vater braucht Dich wohl iminer sehr nötig ? " meinte Frau
Weller .

„ Der Vater würde niirS schon erlauben , zuweilen fortznge -
hen , aber ich habe wirklich keine Zeit , es gibt doch viel zu tun
tn unserem kleinen Haushalt, " sagte Lorchen de» Hut abneh¬

mend und ihrim dicken Zopf znrttckwerfend , der sich immer so
gern über die Schulter stahl .

„ Aber morgen ist Svnntag , da mußt Du einen Spaziergang
nachmittags mit uns machen, " bat LuiSchen , „ Mutter und ich
haben schon davon gesprochen , nach dem Forsthause von Uhlin¬
gen zu gehen und dort Kaffee zu trinken . Die Frau Försterin
kocht prächtigen Kaffee , sie ist überhaupt eine liebe , alte Frau ,
und ihr Sohn , der junge Förster , ein so hübscher stattlicher
Mensch , daß man ihn für einen ganz vornehnieu Herrn halten
könnte .

"

„ Am Ende ist er ein verzauberter Prinz, " lachte Lorchen .
„Ach, es wird herrlich , wenn Ihr mich morgen mitnehmen
wollt , Tante . Ich habe in diesem Jahre noch so wenig vom
Frühling gesehen , da »vollen wir uns nach Herzenslust im
grünen Walde tummeln , nicht wahr , Luise ? "

Dabei umfaßte Lorchen die Freundin uird tanzte mit ihr
um den großen Eßtisch herum , wobei sie mit ihrer Hellen,
klangvollen Stimme eine Walzermelodie trällerte .

„Hört ans , Kinder , hört auf ! " ries die Frau Meisterin , „was
würde der Vater sagen , wen » er jetzt herein käme , er kann sol¬
chen Uebermut nicht leiden .

"

„ Komm , Lorchen , setze Dich zu mir aufs Sofa , al » ge¬
sitteter Besuch, " meinte Luise , und nachdem die beiden jungen
Mädchen noch ein Weilchen im Halbdunkel sich viele wichtige
Dinge zu erzählen gehabt hatten , während Frau Henriette in
der Küche beschäftigt war , nahm Lorchen Abschied, mit dem
Versprechen , sich morgen zur rechten Zeit bei Weller » einzu -
finden .

Auch wurde verabredet , daß der Tischlermeister und Herr
Manzoui später Nachkomme» und die Ihrigen auf dem Nach¬
hausewege einholen sollten .

„ Aus Wiedersehen morgen !"
Damit eilte Lorchen von dannen .« «
Die Sonne ging hell und strahlend auf , al » Manzont » Lüch-

terlein am andern Morgen die Gardinen am Fenster ihre »
Dachstübchens zurückschob.

Voll froher Erwartung kleidete sie sich an . Nachdem sie
mit dem Vater gefrühstückt und zur Kirche gegangen war ,
hatte sie gerade noch Zeit , ihr einfache - Mittagsmahl zu be -
reiten . Wo sie ging und stand , sang sie heute halblaut vor

Die Tribünen sind überfüllt .
Berichterstatter Kraut (kons. ) herief sich in der

Hauptsache ans den gedruckt vorliegenden Bericht der
Kommission . Die Begründung her 3 Gemeinden sei im
wesentlichen die gleiche. Es werde auf die durch die Nähe
der Großstadt geänderten Verhältnisse , auf die Umwand¬
lung der ehemals mehr bäuerlichen Gemeinden in Ar¬
beitergemeinden hingewiesen , was eine Steigerung der
Gemeindelasten zur Folge habe , die schließlich von den
Gemeinden allein nicht mehr aufgebracht iverden könne .
Die Stadtgemeinde Stuttgart stehe zwar der Uebernahme
Degerlochs an sich freundlich gegenüber , erkläre aber ,
an dieser Eingemeindung kein wesentliches Interesse mehr
zu haben , wenn es auch Kaltental und Bothnang dazu
nehmen müsse . Die Stadt Stuttgart könne übrigens
zurzeit nicht gesetzlich gezwungen werden , die Eingemeind¬
ung zu vollziehen , so sehr dies die betreffenden Gemeinden
auch bedürftig seien . Der Beschluß der Kommission gehe
dahin : 1 ) die Eingabe der Gemeinde Degerloch der Re¬
gierung zur Berücksichtigung , 2 ) die Eingabe der Ge¬
meinde Kaltental der Regierung zur Erwägung und 3)
die Eingabe der Gemeinde Bothnang der Regierung zur
Berücksichtigung zu übergeben

Hilde nbrand (Soz . ) : In Degerloch seien es zu¬
nächst die gesteigerten Bedürfnisse der Einwohner , die
zu einem Anschluß an die Großstadt hindrängen . Die
durchaus gesunde Entwicklung Degerlochs dürfe nicht
hintangehalten werden . Stuttgart habe sich der Ein¬
gemeindung dieser Gemeinde gegenüber nicht ablehnend
Verhalten , weil es an den Bauguartieren Degerlochs ein
nicht zu unterschätzendes Interesse habe , weshalb

'
auch

die Eingabe Degerlochs Berücksichtigung verdiene . Hin¬
sichtlich der Eingabe von Kaltental müsse hervorgchoben
werden , daß sich die Stuttgarter Verwaltung der ihr
obliegenden Aufgabe nicht entziehen könne , die Gemein¬
den , aus denen sie ihre Arbeitskräfte beziehe , einzuge -
meinden . Am dringendsten sei diese Notwendigkeit jedoch
bei Bothnang . Hier sei die ablehnende Haltung Stutt¬
garts bedauerlich .

Berichterstatter Kraut stellt folgenden Antrag : 1)
Ueber die Ziffer 2 der Eingabe von Kaltental zur T . -O .
überzugehen . (Diese Ziffer geht dahin : in Verfolg der
1901 kundgegebcnen Absichten auf Vereinigung von Be¬
triebs - und Teilgemeinden eine Kommission mit dem
Studium der einschlägigen Verhältnisse zn betrauen "

. )
2) Die Kammer der Standesherren zum Beitritt zu den
Beschlüssen über die Kaltentaler Eingabe einzuladen . 3)
die neuerdings eingegangenen Eingaben der verschiedener »
Gemeinden für erledigt zu erklären . ^

Kloß (Soz . ) : Von Stuttgart werde die Mufnahnre
Degerlochs in den Gemeindeverband Stuttgarts als wün¬
schenswert anerkannt , trotzdem die Stadt Stuttgart sich
hierdurch eine bedeutende Last auferlege . Die Einge¬
meindung von Kaltental und Bothnang lasse sich ruhig
noch einige Jahre verschieben , bis sich Stuttgart von den
letzten Eingemeindungen erholt habe .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Es seien
noch mehr Gemeinden , auch solche des Amtsoberamts
Stuttgart in einer ähnlichen Lage wie die petitionierenden
Gemeinden . Stuttgart habe nach den kürzlich vollzoge¬
nen Eingemeindungen kein Bedürfnis nach weiterem Zu¬
wachs . Bei weiteren Eingemeindungen würde die Or¬
ganisation der Sicherheitspolizei gebieterisch nach der
Verstaatlichung verlangen . Bei einer Eingemeindung
Degerlochs sei eine Entschädigung an die Amtskörper -
schast nicht mehr als billig . Für Bothnang sei übrigens
das Bedürfnis nach Eingemeindung viel dringender als
für Degerloch . Das Richtige werde sein, die vorliegen¬
den Eingaben der Regierung zur Erwägung , nicht zur
Berücksichtigung zu übergeben .

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterst . Kraut
stellen die Abg . Frhr . v . Seckendorf , Kanzler v . Schön¬
berg , Frhr . v . Wöllwarth und Prälat v . Berg den An¬
trag , alle drei Eingaben der Regierung zur Erwäg¬
ung zu übergeben .

K. Haußmann (Vp .) : Es sei notwendig , auf die
weitgehende Bedeutung eines Beschlusses zur Berücksichtigung
hinzuwetsen . Als guter Mensch sei man wohl geneigt den
Kleinen zu helfen ; aber bei Stuttgart einerseits bei Bot -
nang und Kaltental andererseits sei ein Zustandekommen

sich hin , ihr war so froh zu Mut , sie hätte die ganze Welt
umarmen und ihren inneren Jubel in lauter Frühlingsliedern
kund tun mögen .

Lorchen in ihrem hübschen SonntagSkleibe von dunkel -
blaueinWolleustoff,dem rundenStrohhutmit dem Kornblumen -
strauß auf dem goldschimmernden Haar , nahm zärtlich Abschied
vom Vater und wanderte dem Hause ihre » Onkel » zu , e» nicht
beachtend , daß ihr manche Blicke folgten .

Tante Weller und Luise waren ebenfalls bereit , und so
begaben sich die drei auf dem kürzesten Wege zur Stadt hin¬
aus . Dann ging es durch grüne Wiesen und über den schma¬
len St »g , der den schäumenden Bach überbrückte . in den Wald
hinein . Welche Wonne war es , diese Luft in vollen Zügen
einzuatnien , wie ging es sich so leicht auf dem weichen MooS -
teppich , und wie tat dem Auge das Helle saftige Grün der
Buchen , neben den dunklen , ernst dreinschanenden Tannen , so
wohl ! Tausend Vogelstimmen zwitscherten durcheinander , ein
flinkes Eichhörnchen lief über den Weg und kletterte pfeilge¬
schwind einen hohen Baum hinauf , und von fern ertönte der
Ruf des Kuckucks .

Man stieg langsam bergan in der Richtung nach Schloß und
Ruine Uhlingen , welche sich malerisch von dem dunklen Fichten¬
walde abhoben . Auf dem Mittelturme des Schlosses flatterte die
rot -weiße Fahne .

„ ES muß Besuch beim Freiherr » sein, " meinte Frau Weller ,eirren Augenblick stehen bleibend , denn das Steigen fiel ihr
schwer bei ihrer Körperfülle , „ für gewöhnlich schwebt doch die
Flagge nicht auf dem Turme und vor drei Tagen sah ich
auch die Uhlinger Equipage durch Hallerbrück fahren .

"

„ Man kann denen da oben auch einmal eine Abwechselung
gönnen, " sagte Luise , „ eS mußdoch fürchterlich einförmig sein,
so gar nichts von der Welt zu sehen und zu hören .

"
„Ich denke mir 'S ganz hübsch und romantisch, " fügte Lor¬

chen hinzu , „ die Welt so tief unter sich, abends an dem Er¬
kerfenster zu stehen und in den Mond zu blicken . Ich würde
mir dann vorstellen , ich sei die Heldin in irgend einer Oper
oder eineni Trauerspiele .

" 136 .20
„ Da - kommt davon , weil Du mit der Beschreibung von

Theaterstückengroßgezogen bist, " sagtedieTante , „ doch da schim-
mert bereits das Försterhaus durch die grünen Bäume .

"

i



drs Vertrags nicht wohl zu denken. Stuttgart habe aller¬
dings die zuletzt vollzogenen Vergrößerungen noch nicht
»erbaut . Bezüglich Degerlochs werde er für Berücksichtigung
und bei den Eingaben der beiden andern Gemeinden für
Erwägung stimmmen.

Minister v . Pischek ist der Ansicht , daß eine Ver¬
ständigung zwischen Stuttgart einer- und Kaltental und
Botnang andererseits überhaupt nicht Zustandekommenwerde .

Vogt (Bd .) : Er sei für Berücksichtigung bet allen
drei Gemeinden entsprechend dem Grundsatz, daß der wirt¬
schaftlich Stärkere den wirtschaftlich Schwächeren zu unter¬
stützen habe. Stuttgart dürfe nicht bloß die fetten Bissen
an sich reißen und die mageren Bissen der Amtskorporatton
überlassen .

Maier - Blaubeuren (D . P .) tritt dafür ein, die Ein¬
gaben der Regierung zur Erwägung zu überweisen .

. Hildenbrand beantragt, die drei Eingaben der
Regierung zur Berichterstattung zu überweisen in dem Sinne,
daß sie mit den in Frage kommenden Gemeinden und der
Amtskorporatton Stuttgart - Amt in Verhandlungen eintrttt,
um vor Einbringung eines Gesetzesentwurfs eine Einigung
zu erzielen.

Hanßmann - Balingen : Die Rede Vogts sei
eine Uebersetzung des bekannten Spruches „so da leit dui
Sau, wo unsere Stuira frißt " ins Parlamentarische gewesen .

Vizepräsident Dr. v , Kiene steht auf dem Stand¬
punkt , daß alle drei Eingaben gleichmäßig behandelt und
der Regierung zur Erwägung übergeben werden sollen.

Nach kurzer weiterer Erörterung, in der wesentlichere
Gesichtspunkte nicht mehr vorgebracht wurden , gelangte der
Antrag v . Seckendorf u . Gen . unter Ablehnung des Antrags
Hildenbrand zur Annahme . Damit ist die Tagesordnung
erledigt .

Nächste Sitzung : Freitag vormittag . Tagesordnung :
Beratung des Gesetzes über die Bahneinheiten .

'
- -

Aus WürttemSerg.
Rechtsanwälte und Aerzte. Nach dem soeben

erschienenen Staatshandbuch für 1906 sind bei den württ .
Gerichten insgesamt 286 Rechtsanwälte zugelassen, was
innerhalb Jahresfrist eine Zunahme von nur 14 An¬
wälten bedeutet. Von den 286 Rechtsanwälten sind 35
bei dem Oberlandesgericht , 242 bei den Landgerichten
pnd 9 nur bei Amtsgerichten zugelassen. Die Zahl der
approbierten Aerzte ist von 981 auf 1013 gestiegen, wäh¬
rend die Zahl ider Wundärzte von 114 auf 104 zurück-
ving . Durchschnittlich kommt in Württemberg auf 2000
Einwohner 1 Arzt . Auf den Neckarkreis mit 811433
Einwohnern kommen 484 Aerzte (davon 265 auf Groß -
Stuttgart ), auf den Donaukreis mit 540991 Einwoh¬
nern , 210 Aerzte , auf den Schwarzwaldkreis mit 540121
Einwohnern 206 Aerzte und auf den Jagstkreis mit
406 785 Einwohnern nur 113 Aerzte .

Exppetzguttarif. Am 1 . März 1906 tritt ein
neuer preußisch-hessisch-württembergischer Expreßguttarif
Ln Kxaft, der besondere Bestimmungen und Frachtsätze
enthält für den Verkehr a ) zwischen den badischen Sta¬
tionen der Main -Neckarbahn einerseits und Stationen der
württembergischen Staatseisenbahnen andererseits . Von
Hein gleichen Zeitpunkte ab werden folgende Tarife auf-
tzehoben : 1) der Tgris für die Beförderung von Expreßgut
zwischen Stationen der kgl . preußischen und großherzogl .
hessischen Staatseisenbahnen einerseits und Stationen der
kgl . württembergischen Staatseisenbahnen andererseits ,
gültig vom 1 . November 1897, 2) der Tarif für die Be¬
förderung von Expreßgut zwischen Stationen der Main -
Neckar-Eisenbahn einerseits und Stationen der königl.
württembergischen Staatseisenbahnen andererseits , gültig
dom 1 . Mai 1894 nebst Nachtrag . In einzelnen Ver¬
kehrsverbindungen treten geringe Tariferhöhungen , im
übrigen aber Ermäßigungen ein.

8 . L . Einschränkung des Postdieustes an Sorru-
und Feiertagen . Bei der württ . Postverwaltung finden zur¬
zeit Erwägungen dahin statt ob der Paketbestelldienst an
Sonn- und Feiertagen nicht bei sämtlichen Postanstalten
eingestellt werden kann, ausgenommen die Zeiten um Weih¬
nachten, Ostern und Pfingsten. Ausgenommen sind selbst¬
verständlich Eilsendungen , auch wird die Abholung der
Pakete bei den Postanstalten gestattet werden können.

8 . L . Stuttgart , 15 . Jan . Nach den letzten Ge-
weinderatswahlen gibt eS nun in Württemberg insgesamt
70 sozialdemokratische Gemeinderäte .

8 . L . Stuttgart , 15 . Jan . Ueber „den ersten Jahres
tag der russischen Revolution " werden am Montag
den SK. ds ^ Mts . auf Veranlassung des sozialdemokratischen
Vereins Stuttgart die Reichstagsabgeordneten Wtlh. Bios
>nü> Kars' Hildebrand in zwei öffentlichen Volksversamm¬
lungen sprechen .

8 . L . Stuttgart , 16 . Jan. Das neue Kranken¬
haus der Evang . Diakonissenanstalt in der
Rosenkergstraße wurde heute vormittag feierlich eingeweiht .
Der Eröffnungsfeier wohnten der König und die Königin ,
sowie, die Herzogin Wera bei . Ferner waren anwesend
Kultminister Dr . v . Weizsäcker , Kammerpräsident Payer und
als Vertreter der Stadt Stuttgart Oberbürgermeister von
Gauß und Bürgerausschußobmann Lschner. Prälat von
Wettbrecht hielt zunächst eine Ansprache, worin er betonte
daß die erbarmende Liebe die Baumeistertn dieses Hauses
sei in dem die Leidenden Trost, Heilung und Linderung
sindeü Men . Dekan Leüpold gab einen Ueberblick über
die Geschichte der Erbauung des neuen Krankenhauses .
Immer dringender sei das Bedürfnis geworden , an Stelle
des i . I . 1866 errichteten Krankenhauses ein neues zu er¬
richten . Dank der allsettigen Unterstützung sei es möglich
geworden, diesen Plan zur Ausführung zu bringen und
ohne schweren Unfall sei nun in 1°/i jähriger Bauzeit das
schöne neue Haus entständen. Zürn Schlüße brachte der
Redner de« Dank zum Ausdruck für die freundlichen Gaben,
durchs welche das Gelingen des ganzen ermöglicht wurde .
Mit einem Gebet schloß der ernste würdige Festakt , der mit
Gesanzsvorträgen des Singchors der Schwestern umrahmt
war . Hierauf erfolgte eine Besichtigung des Hauses . Nach¬
mittags fand sodann eil? Festgottesdienst statt ; das Haus
«ar während der Nachmtttagsstunden der allgemeinen Be¬
sichtigung geöffnet. Der Erbauer des Hauses Architekt Bihl
wurde von dem König durch Verleihung des Ritterkreuzes
1 . Klaffe ausgezeichnet.

8 . L . Stuttgart , IS . Jan . Die hiesigen Möbel¬
arbeiter hielten gestern abend tn Dinkelackers Saalbau
eine .«starkbesuchte Versammlung . Es wurde lebhaft darüber
Klage geführt, daß die hiesigen Möbelfabrikanten die tm
verflossenen Frühjahr getroffenen Verbarungen nicht etnhalten .
Es wurde schließlich eine Erklärung beschlossen , worin die
Arbeiter für Aufrechterhaltung der vertraglichen Bestimmungen
verpflichtet werden . Sobald über die strittigen Punkte eine
Einigung nicht erfolge, soll tn den betreffenden Betrieben
die Arbeit eingestellt werden .

Reutlingen , 17 . Jan. Anläßlich der Visitation der
hiesigen Freiwillige nF euer wehr durch den Lan¬
desfeuerlöschinspektor wurde der Stadtverwalt¬
ung empfohlen, womöglichst eine Dampfspritze anzuschaf¬
fen und eine Weckerlinie zu errichten . Der Verwaltungs¬
rat des Korps und die bürgerlichen Kollegien konnten sich
jedoch der hohen Kosten wegen, die Weckerlinie würde allein
einen Aufwand von ca . 70000 Mk . verursachen, mit diesen
beiden Neuerungen nicht befreunden, und nach den nun
gepflogenen Verhandlungen wurde im Einverständnis des
Kgl . Oberamts und des Landesfeuerlöschinspektors davon
Abstand genommen, dagegen beschlossen, die bestehenden
Hydrantenstationen zugleich als Feuermeldestellen einzu¬
richten, deren es 11 wären und telephonische Verbindung
sämtlicher Offiziere mit den Feuermeldestationen herzu¬
stellen.

Leonberg, 16 . Jan. Vor kurzem wurde von den
hiesigen Hauptmilchlieferanten ein Milch aufschlag
von 14 auf 16 Pfg . pro Liter beschlossen und durchge¬
führt . Da aber ein Teil der hiesigen Viehbesitzer zu ei¬
nem niedrigeren Preis liefert ( 15 Pfg . ), so scheint die
Preiserhöhung nicht von Dauer zu sein , zumal die hies .
Viehbesitzer, wie es heißt , für den Fall einer Milchliefer¬
ung von auswärts , die Abgabe der Milch um 12 Pfg .
pro Liter beabsichtigen.

Dienstag mittag wurde in Ostheim (Stuttgart )
auf der Kanonenweglinie rin 4 Jahre alter Knabe, der
von seinem älteren 'Bruder in mutwilliger Weise vor
einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
in das Geleise 'gestoßen wurde , überfahren und so schwer
verletzt , daß er 'kaum mit dem Leben davon kommen
dürfte . Den Wagenführer 'trifft keine Schuld , dagegen
soll der ältere Knabe seit längerer Zeit ein Vergnügen
darin gefunden haben, vor den auf dieser Linie fahren¬
den Straßenbahnwagen über das Geleise zu springen .

In Bibersfeld bei Hall hat ein lediger Bauer ,
der im vorigen Jahr in der Heilanstalt Weinsberg unter¬
gebracht, aber als gebessert entlassen worden war , nach¬
dem er sich von Hause fortgeschlichen, eine Remise an
der Straße nach Rieden in Brand gesteckt . Als die Leute
zum Löschen herbeieilten, fanden sie den Mann völlig
nackt , halb verbrannt ünd mit einer tiefen Schnittwunde
am Handgelenk auf dem Felde liegend . Er gab an , ein
weißer Geist habe ihn dazu getrieben, Feuer zu legen.

In Alt mannsweil er , Gde . Schrezheim , OA .
Ellwangen wurde eine altere Frau verbrannt in ihrer
Stube aufgefunden . Ob ein Unglücksfall vorliegt , konnte
noch nicht festgestellt werden .

Das 4jährige Kind des Flaschners von Zabern fiel
in Gingenin die Brenz . Ein zufällig vorübergehender
Pfarrer stürzte sich in das Wasser und rettete das Kind
mit eigener Lebensgefahr .

Am Sonntag nachm. ^ 4 Uhr wurde ein junger Kauf¬
mann von Großeislingen bei einem Spaziergang nach
Sa lach von jüngeren Burschen, die mit Revolver schos¬
sen, plötzlich im Vorübergehen in den Hinterkopf geschossen.
Der Täter , der sein Heil in der Flucht suchte, wurde je¬
doch eingeholt und zur Anzeige gebracht . Die Verletz¬
ung ist eine schwere, jedoch keine lebensgefährliche .

Kerichtsjaal.
Stuttgart , 17 . Jan . Strafkammer . Ein

Hochstapler, der ledige Gärtner Alexander Glaser von
hier , wurde gestern ans der Untersuchungshaft vorgeführt .
Im September 1904 knüpfte der Angeklagte mit einer
Buchhalterin von Cannstatt ein Verhältnis an , wobei pr
sich als reicher Fabrikantensohn ausgab . Dem Mädchen,
dem er die Ehe versprach, entlockte er , unter falschen Vor¬
spiegelungen nach und nach 600 Mk . Auf ähnliche Weise
beschwindelte er ein Mädchen in Barmen . Im Oktober
ds . Js . tauchte der Angeklagte unter dem Namen eines
Freihevrn von Steinberg in Stuttgart wieder auf . Er
ließ sich Visitenkarten mit diesem Namen und mit der
Freiherrnkrone machen, chuch gab er sich als Reserve¬
leutnant aus . Bei einem hiesigen Militäreffektengeschäft
bestellte der Angeklagte unter dem falschen Vorbringen , er
müsse demnächst zu einer Uebung einrücken, eine vollstän¬
dige Axtillerieoffizieruniform , die ihm auch geliefert wur¬
de . Die Uniform , in der er sich auf dek Straße zeigte,
führte zu seiner Entlarvung . Er wurde nämlich von einem!
Fahndnngswachtmeister , dem das unmilitärische Beneh¬
men des Angeklagten auffiel , ans der Straße verhaftet .
Bei zwei Geschäftsleuten in Cannstatt erschwindelte er au¬
ßerdem Schuhe und Kleider . Die Strafkammer erkannte
gegen den Angeklagten, der übrigens von einem Sachver¬
ständigen intelektuell minderwertig bezeichnet wird , we¬
gen 5 Vergehens des Betrugs auf 6 Monate Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat 15 Tage Untersuchungshaft , außerdem
wurde er wegen unbefugten Tragens einer Uniform , Führ¬
ung eines Adelstiteks, sowie falscher Namensangabe zu
20 Tagen Haft , verurteilt , letztere Strafe wurde gleich¬
falls als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet .

Halle a. S . , 13 . Jan . Zu 14 Jahren Ge¬
fängnis verurteilte heute die hiesige Strafkammer den
16jährigen Kaufmannslehrling Stock aus Delitzsch, der
seinen Freund , den 15jährigen Zahntechnikerlehrling Ol -
brecht, nachdem er ihn verleitet hatte , seinem Vater 500
Mark zu stehlen, an der Muldebrücke bei Bitterfeld mit
einem Bell ermordete und beraubte . Stock , ein
schmächtiger, schwächlicher Junge , der nach der Aussage
des medizinischen Sachverständigen an der Grenze des
Schwachsinns steht , ist das Opfer der Schauer¬
lektüre geworden ; er gab an, er habe in einem Buch
gelesen , „ wie einer einen andern mit einem Hieb totge-
gemacht und ihm viel Geld abgenommen habe. Mit ei¬
nem Hieb habe er selbst es nicht fertig gebracht, er habe

mehrere Male zuschlagen müssen"
. Der Junge schluchzte

wiederholt bei der Vernehmung , nahm aber das Urteil
mit eisiger Ruhe entgegen .

Kunst und Wissenschaft
Bresla «, 1« . Jan. Der schlesische Dichter Johannes

Reinelt (Philo vom Walde ) ist heute gestorben.
Paris , 15 . Jan . DieFlugmaschinederAmeri -

kaner Brüder Wright ist von einer französischen Gruppe
für eine Million angekauft worden und soll , falls sie
sich bewährt , der französischen Regierung angeboten
werden.

Vermischtes .
Per Dampf gefaßt.;

Daß eine Lokomotive zur Verfolgung eines Diebes
rn Dienst gestellt wird, gehört ins Kapitel her Kleinbahn -
Idylle. Entdeckte da dieser Tage das Zugpersonal , der
Enrnger -Reutlinger Lokalbahn bei Ankunft auf dem hie¬
sigen Bahnhof das Fehlen eines Pakets . Kurz entschlos¬
sen wurde die Lokomotive losgekuppelt und mit Volldampf
zurückgefahren, da in her Albvorstadt das Aussteigen ei¬
nes Mannes mit einem Paket gesehen wurde . Der Dieb
war vertrauensselig genug, das Paket auf freiem Felde
zu durchsuchen . Bei dieser Arbeit wurde er vom Zugper¬
sonal überrascht und soll ganz verblüfft gewesen sein,
daß das Bummelbähnle so rasch weider znrückgefahren
sein konnte.
Ueber de « Winterwald der Schwäbische « Alb
sHreibt man dem „ St .-Anz .

" : Währeird unter normalen
Wltterungsverhältnissen der Herbst mit dem Laubabfall
endet, den die Rotbuche beginnt und die Eiche beschließt ,
zeigt sich im heurigen Winter die merkwürdige Erschein¬
ung , daß der Laubwald sein rostiges Kleid großenteils noch
nicht abgelegt hat . Es bietet sich dem Wanderer heute
noch, besonders an sonnigen Wintertagen , das prächtige
Schauspiel der Laubverfärbung in allerlei Uebergängen .
Offenbar hat die lange Feuchtigkeitsperiode vom Nach¬
sommer bis zum Vorwinter in Verbindung mit dem Man¬
gel kräftiger Fröste die verspätete Wanderung der Nahr¬
ungsstoffe aus den Blättern in die Rinde und das Holz
bewirkt . Die Blätter enthalten noch wertvolle Nahrungs¬
stoffe und deshalb konnte sich die Trennungsgeschichte an
der Ansatzstelle des Blattes , bestehend in einer wetter¬
festen Korkmasse, noch nicht bilden . Denn erst dann
säüt das Laub mit seinem Inhalt unbrauchbarer nnne --
ralischer Stoffe als abgestorbene Hülle zu Boden . Leider
wird der ästhetische Genuß an diesem Winterbild beein¬
trächtigt durch die Möglichkeit starken Schneedruckes auch
im Laubwald und durch den unvermittelten Witterungs¬
einfluß ans dem nur ungenügend gedeckten Waldboden .

Jos Leben übersetzter Theater Schwank.
Eine Affäre, die an Rodertch BenedixenS Lustspiel

„Das Gefängnis" erinnert , erregt tn Rtxdorf lebhaftes
Aufsehen . Das „B . T . " erfährt darüber : Der Architekt
und Bauunternehmer B . war vom Landgericht zu Posen
rechtskräftig zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden und erhielt nun vor einiger Zeit in Ripdorf, wo
er seinen Wohnsitz hat, die gerichtliche Aufforderung, sich
zur Strafverbüßung in der Strafanstalt Tegel zu stellen.
B . war nun aber geschäftlich gerade schlecht abkömmlich und
so überredete er seinen Buchhalter S . gegen eine hohe
Geldentschädigung als Stellvertreter für B . die
Strafe in Tegel abzusitzen . S . begann auch unter dem
Namen seines Prinzipals in Tegel zu „brummen"

, erkrankt
dort aber nach sechswöchiger Gefangenschaft ünd mußte vom
Gefängsntsarzt am Kehlkopf operiert werden , worauf er
einen Strafaufschub für den Rest der Strafzeit erhielt .
Hierdurch kam der Bettug zur Kenntnis der Kriminalpolizei ,
der gegenüber der Architekt anfangs stets und fest behauptete,
daß er in eigener Person tn Tegel „gesessen " habe, er
zeigte sich auch , jedenfalls von S . informiert , auf das ge¬
naueste mit den Verhältnissen in Tegel vertraut , so daß selbst
die Gefangenwärter tn seiner Person irre wurden, bis er
schließlich , durch das Fehlen der Operationsmerkmale über¬
führt, sich zu einem Geständnis bequemte. B . und sein
„Stellvertreter" wurden in Haft genommen.

Schneiderküuste .
Die Pariser Schneider sind erfinderische Leute . Die

lästige Prozedur des Maßnehmens , die den Kavalier für
Augenblicke der Autorität des Schneiders uNterordnet, soll
durch ein eleganteres Verfahren ersetzt werden : Der be-
kleidungsbedürfttge Elegant hät sich nur tn verschiedenen
Posen vor eine mit Maßstäben wie ein Rechenblatt karierte
Fläche zu stellen . Dann wird einige Male geknipst und
die nötigen photographischen Aufnahmen sind gemacht, an
denen der Zuschneider die Mehrzahl der Maße mit Hilfe
der quadrierten Rückwand erkennen kann, die übrigen sitzd
durch ein paar auf der Proportionenlehre des menschlichen
Körpers basierte Formeln leicht zu berechnen. Gin ähnliches
Verfahren , das noch lästigere Anprobieren zu Umgehen, ist
bis jetzt noch nicht gesunden, doch wird auch dieses wohk
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Kaudek und Volkswirtschaft .
Stuttgart » 15. Jan . (Laude » pr,dukttubörse .) In der

abgelaufenen Woche war die Haltung für Getreide fest und bestand
gute Kauflust für bald eintreffe i de Waren. Die Preise konnten sich
bei sehr schwachem Angebot etwas erhöhen . Der diesjährige Früh-
jahrSsaatsruchtmarktfindet am Montag 8 . Febr . statt. — Er notieren
per 180 Sil» frachtfrei Stuttgart, je nach Qualität und Lieferzeit r Wet
zru « ürttb . 18.50 bi» IS 25 Mk. Rumänier 18.50 bis 20 .25 M.
Ulko 18.75 biS Lg S0 M SaxonSka S0 .?5 bis 20 .50 M -, Rostoff
Azima 2a .k0 bi» 20.75 M . Laplatt 20.25 - 20.50 M . . Amerikaner
19 .75 - 20 50 M. Kernen Oberländer 18 —19.25 M . . Unter!. 19 M
Dinkel neu 12.50 M . . Roggen , württ 17.25 bi, 17.7» Mk ., russische ,
18.28 bis 18.50 Mk . Gerste « ürttemb . 18 — bi, 18 .50 Mk. , Plätter
18 M. 50 bi» IS M. — Pf -, bayerische — M. - Pf . bi, — M —
Tauber 18 M . — Pf . bi» 18 M . 50 Pf ., Elsätzer 18 M . 50 Pf .,
» t, 18 Mk.. ungarische l9.75 bi, SV Mk. 5« Pf .. Moldau —
» i, — Mk.. Anatolier 18 M . 75 Pf . bis 18 M — Pfm, Hafer,
württ. 16 Mk . 75 Pf . bis 17 M . 75 Pf , dt», neu - .20- 0».- , M.
russischer 17.— bi» 18 — M ., Mai» Laplato 14 .SV bi» 14 .75 M . —
Meh 1 preife pr» 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl Nr . S .- 80.90
bi, 31 .00 M .. Nr . 1 - 28 .00 bi, L9 6« M .. Nr . 2 : 2« 50 M . bi»
27.50 Mk., Nr S : 25 .00 M . bi» L6.<0 M .. Nr . 4 : 28.00 M . »t». ^
?S 00 M.. Supprngrie , 30 .00 bi, 31 .0- M , » leie 8.75 ML

Mi
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A«r Stadt ««d Umgebung.
— Berichtigung, In dem Bericht über die öffentliche

Versammlung der Deutschen Partei , welchen wir in gestriger
Nummer brachten , soll es nicht : Auch der künftigen Orts ,
schulbehörde , sondern wie folgt : Auch der künftigen Ober -
schulbehörde , heißen .
W *- Bei dem gestern stattgefundenen Verkauf der Grund ,
stücke der Erben des verstorbenen Privatiers Albert Keim ,
ging das Wohnhaus um den Preis von 10500 Mk. an
Karl Friedrich Großmann , Stationstaglöhner hier über.
Den Garten mit Scheune erwarb die Stadtgemeinde um
6350 Mk . Der Zuschlag bleibt den Erben Vorbehalten.

Neuenbürg , 17 . Jan. Im Handelsregister , Abt . für
Gesellschaftssirmen , ist bei der Firma Kraut u. Comp . ,
offene Handelsgesellschaft iu Höfen, am 13 . ds . Mts . ein-
getragen worden : Der Teilhaber Otto Lerch in Höfen ist
infolge Todes ausgeschieden . Dem Kaufmann HanS Held
in Höfen und dem Kaufmann Emil Holzer in Rothenbach
ist Einzelprokura erteilt worden.

Letzte Nachrichte «.
Friedrichshafen , 17 . Jan. Heute nachmittag unter¬

nahm Graf Zeppelin die zweite Probefahrt mit feinem lenk¬
baren Luftschiff . Der Dampfer Buchhorn schleppte den noch
am Floß befestigten Ballon weiter in den See hinein. End¬
lich um 2 Uhr 35 Minuten wurde das Luftschiff vom Floß
rlüst, und alsbald erhob es sich zu einer Höhe von 2—300

eter. Als dann die Schrauben zu arbeiten anfingen, be¬

wegte sich der Ballon rasch vorwärts in der Richtung nach
Friedrichshafen. Dort vollführte er eine Schwenkung, um
wieder zur Halle zurückzukehren . Trotz verschiedener Wen¬
dungen und Drehungen gelang es ihm aber nicht, gegen
einen leichten Südwest anzukämpfen. Der Ballon wurde
immer mehr nack Nordost abgetrieben, so daß er gegen 3 Uhr
in der Höhe von Tettnang , um 3 Uhr 30 Minuten bei
Wangen sich befand. Nach soeben eingelaufenen Nachrich -
ten ist der Ballon bei Kißlegg gegen 4 Uhr glücklich ge-
landet . Ob die Motoren versagt haben oder ob andere
Umstände das Gelingen der Fahrt beeinträchtigten, konnte
noch nicht festgestellt werden.

London , 17 . Jan. Nach den bis heute mittag ringe-
gangenen Wahlergebnissen sind gewählt worden : 128 Live ,
rale , 40 Nationalisten , 30 Vertreter der Arbeiterpartei und
52 Unionisten .

Versailles , IV. Jan . Falliöres ist zum Präsidenten
der Republik gewählt mit 449 Stimmen . 371 Stimmen
entfielen auf Doumer , 28 Stimmen waren zersplittert, 1
Stimme war ungültig . Falliöres wurde vor wenigen Tagen
zum achtenmal zum Senatspräsidenten gewählt und ist 64
Jahre alt Die Stuttg . Morgenpost schreibt : Der Triumph
des bescheidenen Demokraten, der seine Ehrlichkeit, seine
Gutherzigkeit und sein Wissen ganz von selbst inmitten der
Bürgerschaft der Stadt , der Provinz und schließlich des
Landes emporgehoben bis zu den höchsten Ehrenstellen, die
Niederlage, in welcher Form sie sich auch präsentierte,
seines Gegners , dieses „Horums 6s lortuus ", bereit zu jedem
Handel dank einem wunderbar elastischen Gewissen — zu

diesem Ergebnis der Wahlkampagne muß sich die Republik
gratulieren .

"
Barometer . Stand 10 Uhr vormittags I

gestern
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750.
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Veränderlich
. 720
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.700

Regen
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Wildbad .

Verkauf einer
SögMHse . LittlichtMlg.

AnS Anlaß der Veränderung des Wasserbaues der hiesigen Stadt¬
sägmühle, wird die seitherige Sägmühle -Einrichtung, bestehend in

einem unterschlächtigen Wasserrad mit 5 Mtr . Durchmesser,
einfacher Säge mit 10 Mtr . langem Säggang , eisernem
Trieb , Riemenscheibe» nnd sonstigem Zubehör

am Dienstag den 23 . ds . Mts .
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Derkaufsbedingungen können bei Unterzeichneter Stelle eingesehen

werden.
Den 17 . Januar 1906 . Stadtbauamt .

Hroße Held-Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach, OA . Schw. Hall .

DaS Los 1 Mk. Hauptgewinn 15000 Mk. Ziehung 6 . Febr . 1906.
Große Stuttgarter

Ziehung 26 . u. 27 . April 1906 . Das Los 2 Mk. Hauptgew . 40000 Mk.

(xrv88tz Helä-Ityltorie!
zu Gunsten des Sängerhauses zu Straßburg i . E .

Lose Mk. 3 . 30 Hauptgew . 80000 Mk . Ziehungsanfang 7 . Febr . 1906.
1V . Prämien -Kollekte zum Ausbau des

Uüv8lei8 in Ilm
DaS LoS 3 Mk. Ziehung 13 ., 14. und 15 . März . Hauptgew . 50000 Mk.

Hier zu hab en beie . » <>ii
Lunurisil- u. VoKsIMsbtsr-

Vsrslo VVilährrä.
Zu der am

Sonntag den 28. Januar
abends von 7 Uhr ab

im Gasthaus zur Eisenbahn
stattfindenden

Urouä -IIiilorlialluiiK
Mit 6abeuver1o8UE

find die verehrl . Mitglieder des Vereins mit ihren Angehörigen freund-
lichst eingeladen .

Der Vorstand .
NL . : Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vorstands ,

und Ausschußmitgliedern, sowie im „Gasthaus z . Eisenbahn" in Emp-
fang genommen .

Dlrr. Lraeklislä , >ViI6du6.
r . öoiK - krril ' ls -Slrusse 81 L .

. smpüshh
8ri6i8 <cho

Uai 'ktzu ^ 0 ^11008,
Lut -Aeir , L «88ler -^ eLt

srrmx . GirnnMAULi -
1ev '8 uviw8t6r Lrut «,

Üvu1vu8 Ososo ,
6r088v8 (ÜALrrvn-IiaKtzr

io oirv » 50 8ortsn .
„ H3 .VLii3 .- Li § 3.rrsil .

"

Ursmsr Hambin -ssr o 11 nur , Horms, - ssahr -rkkrts -

MnentbeHrliiH
für- jeden deutsch. Keschästsmcrnn

und Staatsbürger !
Deut8<;tt68 Keiek8K686t2du6k kür

Inüu8trie , Hanätzl n . kltz ^ srdv

einschließlich Handwerk und Landwirtschaft .
Vollständigstes bewährtestes und zuverlässigstes Gesetzbuch

für das gesamte Erwerbs - und Verkehrsleben .
DM" Stets ergänzt bis aus die neueste Zeit . "MU

Bearbeitet und herausgegeben von der Redaktion des Reichs-
gesetzvuches für Industrie , Hansel und Gewerbe unter Leitung von
K . Maraun , Bürgermeister a . D . und E . Grünewald , Geh Justiz¬
rat und unter Mitarbeit von Nr W , Metterhausen . Syndikus der
Handelskammer in Kassel , O . Schunelick , Oberzollrevisor in Ham¬

burg , C Dingeldey , Kaiser! . Postrat in Erfurt u. v . a.
Mit einem einleitenden Wort von l) r. jur . Conrad Fornhak ,

Professor an der Kgl. Universität Berlin .
2 starke Bände in Lexikon-Format .

Preis Mk . 25 .—, m 4 Teilen gebunden, Hand ! , im Gebrauch Mk . 30 .—.
»0 . Auflage 1005 .

Verlag von Bruer u. Co ., Berlin 57.
Das Werk enthält alle Neichsgesetze und reichsgesetzliche
Bestimmungen , welche irgendwie für den Geschäftsmann
im öffentlichen und privaten Leben Interesse haben, in
lückenloser Vollständigkeit mit zahlreichen Anmerkungen
und Formularen , sowie einem sehr ausführlichen Sach¬

register. Ausführliche Prospekte gratis und franko
Ein Muster liegt in der Exped. d . Bl . zur Ansicht auf.

« mm

Jür

L FngkMrodk
von größter

Die Firma Brockhaus u. Co . in Berlin -Haleusee offeriert
allen Hals -, Brust - oder Lungenleidenden in Wildbad und
Umgegend ein tausendfach bewährtes Mittel zur Probe

völlig kostenlos .
Fünftausend Patienten haben in einem Zeitraum von knapp S Jahren au»

freie», Antriebe — in mitunter bereiste len Worten — der Firma Breckhau« u . Co.
in Berlin- ,Walensee mitgeteilt, daß ihr eb ' ,,s » einfache « wie billige« Mittel , welche «
nur au « den Blättern und Blüten der 6 , ?opsis avdralsuos hergestellt wird, v or¬
treiflich gewirkt habe. In zahlreichen Fällen war der Erfolg geradezu ver¬
blüffend uud übertraf soga d e höchsten Erwanungen.

Denn fünftausend Menschen au « eigenem Antriebe , geleid- t ledialich von dew
Gefühl dn Freude über den gehabten Erfolg, di - Bortnsslichkeit eine- Mittel« b -
sengen , so dürue damit der Beweis für drssrn Güte vollauf erbracht snn Trotzdem
wünsch» die obengenannte Firma , daß jeder Parient sich selbst davon überzeuaen
möge , o - da« Mitirl , da« ihm von so vielen Leuten gespendete Lob auch wirklich
ne >dient und ladet sie daher zu einem kos, enlosen Versuche ein . Sie bietet jedem
, i e kosten, ' eie Piobe an , be, seine Adresse einschickt und seinem Brief 2V Psg ,iür Porto rc . teüügt . Tie Zusendung erf>!gt al« dann postwendend frank» . JederProbe wird absolut unentaeltlich die umfangreiche von dem Rr« «phyfiku« a . Dvr . insä . A Kühner in Coburg hirausgegebene BrosLüre „Frohe Botschaft für
Lungenl . idende ' beigelegt, in der zahlreiche notariell beglaubigte Heilbtkicht« abgedruck ! sind.

M ge jeder, de - an einem chronischen Katarrh , altem Husten ,chron . Heiserkeit , Verschleimung , Asthma , chron . Bronchi ti « o»erder Lungenschwindsucht e krankt ist . in seinem eigenen Interesse von diesem
Angeb - t Gebrauch machen ! Cr wird den kleinen Versuch, der ihm dazu nach kosten¬los angeboren wird , nie bereuen.

Wildbad .
Nachdem die Holzfällungen i«

Stadtwald , Distr . lll Abt. 12HeS «
lach, beendigt sind, ist der bisher
gesperrt gewesene Weg zur Hoch ,
wiese wieder benützbar.

Den 18 . Jan . 1906.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz ii e r .
Wildbad .

Wegen Vornahme von Holz,
fällungen im Stadlwald , Distrikt
>I > Meistern, ist der erbreiterte Weg
bei der Fünfwegscheid und der Spa »
zierweg oberhalb der Felder bis auf
Weiteres gesperrt .

Den 18. Jan . 1906.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
K. Forstamt Enzklösterte .

Wiederholter
Drennho ! ^

-Verkauf
am Freitag den 20 . Jan « «» ,
vorm. 11 '/ - Uhr in der „Krone" i«
Enzklösterle : Scheidholzaus l Wanne,
Abt 26, 48 , 50, 51 , 52, 55 ; und
VI . Langehardt , Abt . 13 und
32 , sowie Vl ., 20 Hirschsulz
(Schlag ) :

5 Rm . Nadelholzroller , 3 dto.
Prügel , 49 dto. Anbruch ; 13 Rm .
buchene Sä eiter, 11 Rm . Birken«
Anbruch. *

In ein gutes Privathaus wird
auf 1 . März ein

Dl«. MW »
in Jahresstelle gesucht. Zu erfrage«
in der Exped. ds . Bl . (284

Spratt s Patent -

Kundekuchen
zu haben bei

Bäcker Bechtle .
geräumige

mit etwas Hofranm
hat zu vermieten. Wer , sagt die
Exped. ds . Bl . (280
M Eine

fertigt die

Truck und Verlag der

SHrlhivarett -HesHöfl
WitH . Luh , Schuhmacher , Hauptstraße 117

>«tt a8<r
Buchdruckerei Beruh . Hofmanu .

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knabe«, Mädchen «. Kinderin Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi

galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preise
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig

' W
»

M

von s3 bis 4 Zimmer samt
hör hat zu vermieten .

Näh , in der Exped. ds . Bl .

Zube«

(283

Hofmann '
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbsV

« m besten uns billigste«.
Herren- u . Dumen -

Stitsl-i
Kinder -Strcfet
winterschuhe

WoHr-Stiefsk
Holz-Schuhe

jeder Art .
1 -00 AälM « ' 8

8otniti IVarvulll ! N'iklLFvr
kforrdeim .

Deimlingstr . Ecke Marktplatz
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